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Moral in der Polktit. 


Unter obigem Titel bringt der Gels e „Robot⸗ 
nik“ einen Artikel des Sejmmarſchalls Daszyyſki, 
worin dieſer erfahrene Parlamentarier ſich in fol 
gender Weiſe äußert: 


Schon höre ich, wie der Mob der Halbintelligenten 
ſich vor Lachen ſchüttelt, wenn jemand an die Bedeutung, 
an die Rolle der Moral in der Politik erinnert. Dieſelben 
Leute, die ohne Unterlaß von der chriſtlichen Idee im 
Staate ſprechen, die den Königen und Diktatoren über⸗ 
menſchliche Tugenden zuſprechen, die über den Diktator⸗ 
ſtiefel in die Begeiſterung eines Kretins verfallen, zwinkern 
ſich gegenſeitig wie Pferdehändler zu, wenn man die For⸗ 
derung aufſtellt nach Moral in der Politik oder im öffent⸗ 
lichen Leben, in den Akten der Regierung! ... 

Der „Politiker“ iſt ein Schwindler, ein Betrüger, „der 
Waſſer propagiert, ſelbſt aber Wein trinkt“. 

Dieſe Hetze enthält zweierlei Grundlagen: eine ehr⸗ 
liche, die andere iſt nur gemacht. Wenn man lieſt, wie auf 
Befehl der Kaiſer und Könige offiziell gelogen wurde, wie 
geſchrieben wurde für Geld aus den „Reptilien“⸗Fonds 
(zur Speiſung des Ungeziefers in der Preſſe), um nur die 
Volksmaſſen zu verdummen und die Nachbarn zu betrügen, 
ſo kommt man zu dem feſten Glauben, daß Politik eine 
höchſt unmoraliſche Sache iſt. e 
Wenn Bismarck gejagt hat, daß „Macht vor Recht 
geht“, wenn andere ſagen, daß „die Verfaſſungsreform mit 
Hilfe des Stockes durchgeführt wird“, jo iſt tiefe Apſcheu 
eines jeden rechten Menſchen vor der Politik ganz ver⸗ 
ſtändlich. 8 5 bi 10 bwetrle 5 
Wenn ehrliche Leute auf die Wa gereien mit 
noch größerer Verachtung herabſehen als auf einen Falſch⸗ 
ſpieler und im Namen dieſes moraliſchen Vergeltungsrechts 
mit der Politik nichts gemein haben wollen, 0 müſſen wir 
ihre Motive anerkennen. f 

Aber nur bis zu einem gewiſſen Grade. Abſcheu und 


Neujahrsemfünge im Schloſſe. 


Eule, Am Neujahrstage nahm der Staatspräſident wie 
üblich die Neujahrsglückwünſche der Vertreter der Regie⸗ 
rung, des Sejm und des diplomatiſchen Korps entgegen. 
um 10 Uhr früh empfing der Staatspräſident die Milglie⸗ 
der des Schloßperſonals ſowie die Vertreter des diploma⸗ 
tiſchen Protokolls. Zu gleicher Zeit zog im Schloß eine 
militäriſche Ehrenwache auf. 

Gegen 10.30 Uhr vormittags erſchien im Schloß Mi- 
niſterpräſident Prof. Dr. Kazimierz Bartel in Be 
gleitung der Mitglieder der Regierung, um dem Staats⸗ 
präſidenten die Neujahrswünſche der Regierung darzuarin⸗ 
Pri Der Empfang der Regierungsmitglieder fand in den 

rivatgemächern des Staats präſidenten ſtatt. 

Darauf begab ſich Staatspräſident Moscicki in Be⸗ 


? will der Regierungsmitglieder, der Angeſtellten der 


ivilkanzlei und des Militärkabinetts ſowie der Vertreter 
des diplomatiſchen Protokolls nach der Schloßkapelle zur 
Morgenmeſſe, die der Schloßgeiſtliche Bojanka zelebrierte. 
Nach dem Gottesdienſt erſchien im Marmorſaal Kard'nal 
Kakowſti, wo er vom Staatspräſidenten empfangen wurde. 
Dieſem Beſuch ſchloß ſich unmittelbar darauf der Empfang 


des Sejmmarſchalls Daszynfki und des Senatsmarſchalls 


Szymanſli an. 4 
Gegen 11.30 betrat der Staatspräſident in Begleitung 
des Direktors des diplomatiſchen Protokolls Romer, des 
Miniſterpräſidenten Prof. Dr. Bartel, des Außenminiſters 
Auguſt Zaleſti, des Unterſtaatsſekretärs Wyſocki ſowie der 
Mitglieder des Schloßperſonals den „Ritterſaal“, wo ſich 
das geſamte diplomatiſche Korps verſammelt hatte. Der 
apoſtoliſche Nuntius Marmaggi begrüßte den Staatspräſi⸗ 
denten in franzöſtſcher Sprache und brachte ihm die Neu⸗ 
jahrsgratulation des verſammelten diplomatiſchen Korps 
zum Ausdruck. g f 
Nach En. gegennahme der Glückwünſche begrüßte ſich 
der Staatepräftdent mit den Botſchaftern und bevollmäch⸗ 
tigten Geſchäftsträgern der verſchiedenen auswärugen 
Mächte und betrat öl den ſogen. Thronſaal, um hier die 
Vertreter der Geiſtlichkeit aller Bekenntniſſe, der Juſtiz, des 
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Amerikas neuer Botichafter in Berlin, 


Verachtung allein genügen einem ziviliſterten Menſchen, 
ich möchte jagen, einem Menſchen höherer Raſſe, wicht. 
Hier muß gekämpft werden! Der Vergewal⸗ 
tigung, dem Betrug, der Volksverdummung, der Speichel⸗ 
leckerei gegenüber den Starken, der Demagogie der Schlau⸗ 
männer an den Staatskrippen, der Mäſtung von Schma⸗ 
rotzern an den zahlreichen Finanzſtellen uſw., alledem muß 
der Krieg erklärt werden. 

Dieſer Kampf iſt ebenfalls Politik, aber Polztik 
im Namen der Moral, eine Politik der Würde, 
Geradheit und Ehrlichkeit, eine Politik des Rechts und der 
Beſchützung der Leidenden, Ausgenutzten, Verdummten und 
Bedrückten. a 

Noch iſt es nicht ſo weit, daß das öffentliche Leben der 
ziviliſterten Völker heute nur ein Spielzeug in den Händen 
bon Gewalttätern und Schurken iſt. Die Volksmaſſen 
ſind nicht ſo blind, als daß ſie die Verworfenheit der be⸗ 
trügeriſchen Politiker nicht erkannt, durchſchaut hätten. 

Bei allen höher ſtehenden Völkern gibt es ſchon heute 
mächtige Volksgruppen, die nichts mehr wiſſen wollen von 
Krieg, Chauvinismus, von Gewalt innerhalb des Landes, 
von Verunglimpfung des Rechts durch Lakaien, die ſich Ju⸗ 
ſtizminiſter nennen, von allebem, was die Politik Be⸗ 
trug und Schwindel werden läßt. Dieſe Gruppen und 
ganze Parteien, Gemeinſchaften von Menſchen mit hoher 
und höchſter Intelligenz ſowie viele unabhängige Künſller⸗ 
talente — kämpfen, die einen in den erſten, die an⸗ 
deren in den zweiten Reihen; ſie alle kämpfen ohne zu 
ächzen, ſie jammern nicht und verkriechen ſich auch nicht in 
Rattenlöcher, um ſpäter einmal in einem lichteren Moment 
ſich ſelber zu verachten. 

Es kann alſo Politik geben, die dem gemeinen Be⸗ 
truge gleichkommt, ſowie ſolche Politik, die von den höchſten 


Ignacy Daszuynfki. 


Frederick M. Sackett, 
vepublikaniſcher Senator, ein intimer Freund des Präſi. 


denten Hocver, wird als Nachfolger des zurückgetretenen 
Botſchafters Shurman den Berliner Botſchafterpoſten der 
Vereinigten Staaten übernehmen. 


Wahlen zum Schleſiſchen Seim 
im Frühjahr? 


Angeſichts deſſen, daß die neue Wahlordnung fü: den 
Schleſiſchen Seim nunmehr auch vom Senat angenon men 
worden iſt, werden die Wahlen für dieſen Sejm wahr ſcheen⸗ 
lich im Frühjahr dieſes Jahres jtattfinden. Dieſes Geſetz 
bedarf noch der Unterſchrift des Staatspräſidenten, was im 
Laufe von 45 Tagen zu geſchehen hat. Falls das Hejek 
durch die Unterſchrift des Staatspräſidenten Wirkungskraft 
erhalten haben wird, dürften die ſchon ſo lange erwarteten 
Wahlen zum Schleſiſchen Sejm ausgeſchrieben werden. 


Eine ulrainiſche Naphthagenoſſenſchaft 
in Oftgalizien. 


In Boryslaw (Ostgalizien) wurde eine ukrainiſche 
Genoſſenſchaft für die Exploitierung von Erdölen unter 
dem Namen „Kipianka“ ins Leben gerufen. Dieſe Ge⸗ 
noſſenſchaft hat ſich zur Aufgabe geſtellt, den ukrainiſchen 
Beſitzſtand im Naphthagebiet ſtufenweiſe zu erweitern. 


— — 


Abſchluß des allindiſchen Kongreſſes. 


London, 2. Januar. Der allindiſche Kongreß in 
Nahore fand am Miktwoch ſeinen Abſchluß. Vorher noch 
nahm der Kongreß folgende Entſchließung an: „Der Kon⸗ 
greß iſt der Auffaſſung, daß die finanziellen Bürden, die 
Indien mittelbar oder unmittelbar durch eine fremde Ver⸗ 
waltung auferlegt werden, von einem freien Indien nicht 
doe der werden können. Der Kongreß iſt der Anſicht, daß 
jede Verpflichtung, die ein unabhängiges Indien über⸗ 
nehmen ſoll, von dem Ergebnis einer Unterjuhung eines 
unabhängigen Tribunals abhängig zu machen iſt.“ 

Nach dem Abſchluß des Kongreſſes kam es zu einem 
offenen Bruch zwiſchen den Extremiſten und der gemäßigten 
Richtung. Ein vom Kongreß ernannter Ausſchuß wollte 
einen Arbeitsunterausſchuß einſetzen, wobei es zu heftigen 
Auseinanderſetzungen und ſchließlich zur Zurückziehung von 
30 Vertretern kam, die die Wahl als eine Vergewaltigung 
der Minderheit bezeichneten. Die 30 Vertreter hielten 
darauf eine Sonderſitzung ab und beſchloſſen die Bildung 
einer demokratiſchen Kongreßpartei, die im Februar zu⸗ 
ſammentreten ſoll. 5 5 5 
Der Präſident der indiſchen geſetzgebenden Verſamm⸗ 
lung in Neu-Delhi, Patel, hat nach Abſchluß des allindi⸗ 
ſchen Kongreſſes anläßlich einer Denkmalsenthüllune er: 
klärt, daß die geſetzgebende Verſammlung für die, Fre heit 
Indiens mehr getan habe, als Hunderte von Entſchließun⸗ 
gen von Verſammlungen und Tagungen. Man hegt ir 

ondon ſtarken Zweifel, ob Patel dem Wunſche des Kon 
greſſes entſprechen und von Seinem Poſten als Präſiden⸗ 
zurücktreten wird. 8 


Bildungsweſens, der Kunſt, der Armeeleitung, der Staats⸗ 
und der Zivilbehörden zu empfangen. 

Der Lodzer Wojewode Herr Jaszezolt übermittelte 
dem Staatspräſidenten folgende Depeſche: „Im Namen 
der geſamten Bevölkerung der mir anvertrauten Woje⸗ 
wodſchaft, der Behörden, Vereine und Verbände übermittle 
ich dem Herrn Staatspräſidenten Neujahrsmünſche. (gez.) 
Wladyslaw Jaszezolt, Lodzer Wojewode. 


Gratulationsdepeſchen des Lodzer Wojewoden. 

Am geſtrigen Neujahrstage empfing der Herr Woje⸗ 
wode um 1 Uhr nachmittags im Wojewodſchaftsam: die 
Vertreter der Geiſtlichkeit, der adminiſtrativen Behörden, 
der Selbſtverwaltungsbehörden, der Vereine ſowie der Ver⸗ 
treter der Geſellſchaft. Es wurden dem Herrn Wojewoden 
die Neujahrsglückwünſche für den Herrn Staatspräſidenten 
ſowie für die Regierung dargebracht. Nach dem offiziellen 
Empfang hat der Wojewode an den Staatspräſidenten, 
Marſchall Pilſudſki ſowie an Premierminiſter Bartel Glück⸗ 
wunſchdepeſchen abgeſandt. 


Narſchall Piliudſti in Krynita. 


Geſtern um 8.45 Uhr abends begab ſich Marſchall Pil⸗ 
ſudſki nach Krynica, wo ſeit einigen Tagen feine Gattin 
nebſt Töchtern weilt. Vor Abfahrt des Zuges erſchien auf 
dem Bahnhof Miniſterpräſident Prof. Dr. Bartel, um ſich 
von dem abreiſenden Marſchall zu verabſchieden. 


Der Zioniſtenführer Sokolow 
in Warſchau. 


. Seit Montag weilt in Warſchau der Führer der zioni⸗ 
iſchen Weltorganiſation Nahum Sokolow. Dieſer Sean 
tenführer wurde bereits vom Premierminiſter Bartel, vom 
ußenminiſter Zaleſki ſowie von anderen Perfönlichkeiten 
empfangen. Auch ſoll Sokolow von Pilſudfki empfangen 
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ins Fleiſch gebrannt und dann nach einem unterirdiſchen 


Obwohl das ganze Dorf von der Angelegenheit Kenntnis 
vorſtehers Anzeige zu erſtatten. 


die Gefahr einer Wiederholung dieſes ſchaurigen Vorſalles 
an andrer Stelle iſt damit nicht aus der Welt geldafien. 


ten des kaiſerlichen Palaſtes in Tokio eingeniſtet. Vor 


ſchon die Anweſenheit des Vogels ein Heuer roßen tom⸗ 
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Eine neue Untat ſaſchiſtif her Lodipigel? 


Senſationelle Verhaftungen unter den italieniſchen Gmigrantenteeiien in Paris. 


Paris, 2. Januar. Die Pariſer Polizei hat geſtern 
unter den hier lebenden italieniſchen Emigranten drei Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. Es handelt ſich um die ehemali⸗ 
gen Chefredakteure zweier von den Faſchiſten geſchloſſenen 
ſozialiſtiſchen Zeitungen in Italien ſowie um den ehemali⸗ 
gen ſozialiſtiſchen Abgeordneten Sardelli. Den drei Ver⸗ 
hafteten wird vorgeworfen, daß ſie ein Bombenattentat 
gegen die italieniſche Delegation beim Völkerbund geplant 
hätten. Sie ſollen die Abſicht gehabt haben, das Hotel der 
italieniſchen Delegation in die Luft zu ſprengen. Bei den 
Hausſuchungen will man ſieben Pakete Sprengſtoff ſowie 
ſonſtiges Sprengmaterial gefunden haben. Außerdem hat 
man mehrere verſiegelte Kiſten beſchlagnahmt, die einen 
umfangreichen chiffrierten Briefwechſel enthielten. Auch 
der Schlüſſel iſt aufgefunden worden. Aus den Briefen 
ergibt ſich, daß eine internationale Verſchwörung unter den 
Emigranten beſtehe, die über 150 Perſonen der Bf Zu 
den Verschwörern gehörte angeblich nicht nur der Profeſſor 
Bernieri, der kürzlich ebenfalls wegen Attentatsverbacht 
ſeſtgenommen worden iſt, ſondern auch Di Roſa, der bei 
dem Beſuch des italieniſchen Kronprinzen in Brüſſer auf 
dieſen ein Revolverattentat verübt hat. Die Verſchwörer 
ſeien von einem Bankier unterſtützt worden, deſſen Name 


ENT NER Te BET Zr VE EEE PTC 


Die neue ügyptiſche Regierung. 


Das erſte Ziel: Feſtigung der Verfaffung und Herſtellung 
der vollſtändigen Unabhängigkeit. 


London, 2. Januar. Der neue ägyptiſche Miniſter⸗ 
präſident und Führer der Wafd⸗Partei, Nahas Paſcha, hat 
am Mittwoch abend dem König Fuad ſeine Kabinettsliſte 
vorgelegt. Das neue Minifterium ſetzt ſich wie folgt zus 
ſammen: Miniſterpräſidium und Inneres: Nahas Paſcha; 
Außenminiſterium: Waſſif Ghaly Paſcha, der bereits einem 
früheren Kabinett Nahas Paſchas angehörte; Finanzmini⸗ 
fterium: William Makram Ebeid, der gleichfalls einem 
früheren Kabinett Nahas angehörte; Unterricht: Bahied⸗ 
din Bey, Richter an einem ägyptiſchen Obergerichtshof; 
Kriegsminiſterium: Haſſan Haſſib Paſcha, der dem Mini⸗ 
ſterium Zaglul Paſcha vom Jahre 1924 angehörte; Juſtiz: 
Neguib Paſcha, der einigen früheren Wafd⸗Kabinetten an⸗ 
gehörte; Verkehr: Nukriſh Effendi, Unterſtaatsſekretär des 
Innern in Zaglus letztem Kabinett; Landwirtſchaft: Mo⸗ 
hamed Safwat Paſcha, der dem letzten Kabinett Nahas 
Paſcha angehörte. 

Der neue Miniſterpräſident erklärte in einem Vrief 
an König Fuad, die Wahlen hätten den wirklichen Willen 
des ägyptiſchen Volkes zum Ausdruck gebracht. Das erſte 
Ziel der neuen Regierung werde in der Feſtigung der Ver⸗ 
faſſung und der Herſtellung der vollſtändigen Unabhängig⸗ 
keit Aegyptens beſtehen. Die Regierung werde verſuchen, 
die Freundſchaft mit den ausländiſchen Mächten zu ver⸗ 
ſtärken und zu einem Abkommen mit Großbritannien zu 
gelangen. Das neue Parlament wird am 11. Januar zu 
ſeiner erſten Sitzung zujammentveten. In politiſchen Kreis 
ſen in Kairo rechnet man damit, daß Nahas Paſcha un⸗ 
mittelbar darauf nach England fahren wird, um mi: der 
engliſchen Regierung die Verhandlungen wegen der von 
ihm angeſtrebten Verbeſſerung des engliſch⸗ägyptiſchen Ver⸗ 
tragsentwurfes zu führen. 


Aus Welt und Leben. 


An einem Baum gelreuzigt. 

Schauriger Fall ſelbſtherrlicher Lynchjuſtiz in Ac. zten. 
Ein furchtbaver Fall privater Strafjustiz, der ſympto⸗ 
matiſch iſt für die Allmacht der ägyptiſchen Dorfgewaftigen 
und für das primitive Denken des ägyptiſchen Bauern, 
hat ſich in dem Dorfe Ghabieh ereignet. Ein Fellach, der 
dem Ortsvorſteher zwei Ballen Baumwolle bei der Ab⸗ 
ſchäßung vorenthalten hatte, wurde auf deſſen Anordnung 
zur Strafe nach einer körperlichen Züchtigung an einem 
Baume gekreuzigt. Der Unglückliche wurde erſt abgenom⸗ 
men, als er vor Schmerz und Hunger dem Tode nahe war. 
Sein Martyrium war damit noch lange nicht zu Ende. 
Als weitere Strafe wurde er mit einem glühenden Eiſen 


Raum gebracht, wo er nahezu einen ganzen Monat bei 
Waſſer und Brot gefangen 8 wurde, bis ein Zufall 
die Geſchichte zu den Ohren der Polizeibehörden brachte. 


hatte, wagte niemand aus Furcht vor der Rache des Orts⸗ 


Der Omdeh und ſeine Helfer ſind zwar verhaftet, aber 


Sie wird ſolange beſtehen, wie der ägyptiſche Fellache nicht 
durch politiſche und kulturelle Aufklärung zum Bewußtſein 
ſeines Menſchentums erwacht ſein wird. 


—— 


a Der Kranich brütete beim Mitade. 
Ein heiliger Kranich hat ſich ſeit einiger Zeit im Gar⸗ 


einem Monat kam auch ſein Weibchen und legte zwei Eier 
in das Neſt, das der Gatte bereitet hatte. r allein 


menden Glücks, ſo fand die Freude kein Ende, als man 
merkte, daß Frau Kranich ſogar zu brüten begann. Tag 


und ſeine Veröffentlichung eine internationale Senſation 
hervorrufen würde. 

„Die Affäre gewinnt ein merkwürdiges Licht, wenn man 
erfährt, daß ſie durch eine Klage der italieniſchen Botſchaft 
in Paris aufgelöſt wurde. Die Botſchaft hat die drei Ver⸗ 
hafteten jeit längerer Zeit durch „Privatpolizei“ und 
„Detektive“ überwachen laſſen. Bei der Einreichung ihrer 
Klage hat die Botſchaft auch eine Reihe von Briefen und 
Telegrammen vorgelegt, die die Verſchwörer an ihre 
Freunde in Italien gerichtet haben ſollen. In einem dieſer 
Briefe ſtand dieſer Satz: „Das Kind iſt ſehr ſtark. Es iſt 
vor allem vor Froſt zu hüten und unbedingt in guter Luft 
zu halten.“ Daß darunter nichts anderes verſtanden wer⸗ 
den kann, als eine Bombe, war für die offiziellen italieni⸗ 
ſchen Ankläger ſelbſtverſtändlich. 

Die antifaſchiſtiſche Organiſation in Paris hat aufs 
energiſchſte gegen di Verhaftungen Proteſt erhoben. Auch 
die geſamte Linkspreſſe nimmt die Affäre mit großer Skep⸗ 
ſis auf, zumal keine Beweiſe dafür gegeben ſind, ob die An⸗ 
gelegenheit wirklich auf Wahrheit beruhe. Die meiſten 
Linksblätter geben ſogar ihrer Anſicht Ausdruck, daß man 
es hier wie im Falle Garibaldi mit einer neuen Untat ita⸗ 
lieniſcher faſchiſtiſcher Lockſpizel zu tun hat. 


und Nacht wurde das Neſt von japaniſchen Wächtern be⸗ 
hütet, um die werdende Vogelmutter vor aller Unbill zu 
ſchützen. Zwei kleine Kraniche find das Ergebnis dieſer 
Sorgenarbeit. Der Kaiſer und die Kaiſerin find mit der 
kleinen Prinzeſſin Teru zu dem heiligen Neſt gowandert 
und haben ihr Dankgebet dargebracht. Ein heiliger Kra⸗ 
nich ſoll nach der japaniſchen Legende mindeſtens 1000 
Jahre alt werden. Wirkt ſchon die Gegenwart eines ſol⸗ 
chen Kranichs gut auf das Schickſal, jo bringt die Brut⸗ 
tätigkeit auf Generationen hinaus großes Glück. Der Mi⸗ 
kado hat es ſich geſichert. 


Seine Frau ermordet. 


In dem Dittersdorf bei Bad Blankenburg verſchwand 
am 13. Dezember die 32 Jahre alte Frau des Landwirts 
Otto Breterwitz. Es tauchten bald Vermutungen von einem 
gewaltſamen Tode der Vermißten auf. Um den Ehemann 
Otto Breterwitz häuften ſich die Verdachtsmomente. Er 
wurde verhaftet und 135 ein Geſtändnis ab. Nach ſeinen 
Angaben hat er am 13. Dezember ſeine Frau mit einem 
Beil erſchlagen und die Leiche zerſtückelt. Um die Tat zu 
verwiſchen, ſetzte er die einzelnen Leichenſtücke in 2 Säcke 
und fuhr ſie auf das Feld, wo er ſie verſcharrte. Um den 


Verdacht von ſich abzulenken, hatte ſich der Mörder nach 


der Tat zu ſeinen Schwiegereltern begeben und ſich bei 
ihnen nach dem Verbleib ſeiner Frau erkundigt. Der Mör⸗ 
der wurde dem Amtsgerichtsgefängnis in Rudolſtadt zu⸗ 
geführt. Der Grund der Tak ſoll in Familienzwiſtigleien 
zu ſuchen ſein. a 


5 Porſoner bei einem Flugzeugabſturz getötet. 
Bei einem Flugzeugabſturz in der Nähe von Amarillo 
im Staate Texas wurden 5 Perſonen getötet. Das Flug⸗ 
zeug, das für kurze Verkehrsflüge benußt wurde, über chlug 
ſich in einer Höhe von etwa 70 Metern und ſtürzte ab. 


Sämtliche Inſaſſen waren auf der Stelle tot. 


Das Skelett eines 300 000 Fahre alten Tieres gefunden. 


London, 31. Dezember. Wie aus Tanger berichtet 
wird, wurde 12 Kilometer von Tetuan entfernt infolge 
ſtarker Regenfälle ein Grotte freigelegt, in der das Skelett 
eines 11 Meter langen und 2 Meter hohen Dinosaur ters 
gefunden wunde. Das Alter wird auf 300 000 Jahre ge⸗ 
ſchätzt. Ein Ausſcchuß ſpaniſcher Wiſſenſchaftler hat ſich an 
11 Fundſtelle begeben, um nähere Unterſuchungen anzu⸗ 
ſbellen. 5 


Taoagesneuigleiten. 


„Januar kalt, das ge alli“. 


Der Monat Januar war einſt bei den alten Römern Jo. 
nus, dem Licht⸗ und Sonnengott, geweiht. In Deutſchland 
kamen dafür noch andere Bezeichnungen auf. So wollte man 
zunächſt den Namen Wintermonat einbürgern, was jedoch 
nicht gelang. Weiter wird der Januar im deutſchen Sprach⸗ 
gebiet noch Jenner, Jänner, großer Hornung, Froſtmonat, 
Hardmond und Hartung genannt. Nach dem franzöfiſchen 
Revolutionskalender vom Jahre 1793 fiel der Januar bis 
zum 19. in den Monat Nivoſe oder Schneemonat und vom 
20. ab in den Luuvioſe oder Regenmonat. Hat der Januar 
begonnen, fo tritt zwar bei uns der Winter gewöhnlich ſeine 
Herrſchaft erſt richtig an, aber die Sonne hat nun doch den 
niedrigſten Stand überſchritten, es geht bereits wieder auf⸗ 
wärts. Allerdings iſt die Zunahme des Tages anfang Januar 
noch nicht groß, und jo ſagt man auch: „Am Neuſahr wächſt 
der Tag um einen Hahnenſchritt, am Dreikönigstag um einen 
Hirſchſprung, am Sebaftian (20. Januar) um eine ganze 
Stund', an Mariä Lichtmeß merkt man erſt drum“. Am 31. 
Dezember macht die Tageslänge 7 Stunden 30 Minuten aus 
und beträgt am 31. Januar 8 Stunden 54 Minuten. Die 
Sonne ging am 31. Dezember um 8 Uhr 14 Minuten auf und 
wird am 31. Januar um 7 Uhr 47 Minuten aufgehen. Die 
Zunahme am Morgen macht während des Januars nur 27 
Minuten aus. Stärker iſt ſchon die Zunahme am Nachmittag. 
Die Sonne ging am 31. Dezember um 15 Uhr 53 Minuten 
unter und wird am 31. Januar 16 Uhr 41 Minuten verſinken. 
Das iſt ſchon eine Zunahme von 48 Minuten. 

Der Januar bringt uns den Ausklang des Weihnachts 
feſtes. Der Weihnachtsbaum, der ſchon feine Friſche verloren 
hat, deſſen Lichter abgebrannt find, wird abgeputzt und kommt 
auf den Hof, in irgend eine Ecke, auf den Bodenz die All⸗ 
käglichteit iſt wieder in ihre Rechte eingetreten. Sogar bie 
Kinderwelt fängt an, das Weihnachtsſeſt mit ſeinem Glanz, 
mit ſeinen Ueberraſchungen, Freuden und Leckereien zu ver⸗ 
geſſen. Die Natur draußen erſcheint wie erſtarrt, wie tot. 
Und doch macht ſich jedesmal im Januar ſchon wieder geheim⸗ 
nisvoll neues Leben bemerkbar. Beſonders im Innern der 
Baume und Sträucher regen ſich neue Kräfte. Schon jetzt 
werden in Baum und Strauch die Vorbereitungen für das 
Grünen und Blühen im nächſten Frühjahr getroffen; denn 
die Säfte, die im Herbſt von den Aeſten und Zweigen in die 
Wurzeln hinabgegangen waren, drängen ſich nun wieder im 


Slamm empor. Daher heißt es auch in alten Sprüchen: „An 


Fabian und Sebaſtian ſoll der Saft in die Baume gahn“ und 
„Wenn Agnes und Vincentius kommen (21. und 22. Januar), 
wird neuer Saft im Baum vernommen“. Weil die Bäume 
jest ſchon wieder neue Säfte und damit auch ein neues Leben 
erhalten, will es auch der alte Volksglaube, daß nach Beginn 
des letzten Januardrittels keine Bäume mehr gefällt werden. 
Ebenſo regt ſich jetzt wieder neues Leben bei den eren. 
Kommt einmal ein ſonniger Januartag, fo geht der Dachs 
ſchon einmal vor ſeine Höhle, in der er den Winterſchlaf ab⸗ 
hält, um ſich ein wenig umzuſehen. Er ſchlüpft dann wieder 
in den Bau, aber der größte Teil feines Winterſchlaſes iſt nun 
doch vorüber. Bei den Vögeln, die im Winter bei uns ao: 


blieben ſind, beginnt nun bald der Paarungstrieb, und ber 


Kreuzſchnabel hat ſogar im Januar bereits Hochzeit gemacht. 

Nach den Wünſchen der ländlichen Bevölkerung und auch 
nach den Wetterregeln ſoll der Januar kalt und trocken ſein. 
Ein lauer oder naſſer Winter wird allgemein für ſchädlich ge⸗ 
halten. Ueber dieſe Volksanſchauung gibt es ungezählte 
Sprichwörter und Wetterregeln. Ein Januar, von dem man 
ſagen kann: „Der Jänner iſt ein Holzverbrenner“ erſcheint 
den Landleuten als der beſte. „Der Januar warm, daß Gott 
erbarm“, „Im Januar ſieht man lieber einen Wolf als einen 
Mann ohne Jacke“, „Iſt der Januar feucht und lau, wird 
das Frühjahr trocken und rauh“, „Im Januar iſts beſſer, den 
Wolf als den Pflug im Felde zu ſehen“, „Januar kalt, das 
gefallt“, „Wenn der Januar viel Regen bringt, werden die 
Gottesäcker gedüngt“, „Iſt der Januar naß, bleibt leer das 
Faß“, „Im Januar hohen Schnee, heißt für den Sommer 
hohen Klee“, das ſind nur einige von den Sprichwörtern und 
Wetterregeln, die alle anzeigen, wie ſehr ein kalter und kein 
lauer oder naſſer Januar gewünſcht wird. 


Dex 


Bor Beginn der zweiten Haager Konferenz. 
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Jagd⸗ und Jagdgewehrſteuer. 5 

Bisher haben die Steuerbehörden die Beſitzer von 
Jagden doppelt beſteuert. Es wurde ſowohl vom Jagd⸗ 
gelände als auch vom Jagdgewehr eine Steuer erhoben. 
Das Höchſte Verwaltungsgericht hat nun entſchieden, daß 
Jagdgewehre nur in dem Falle beſteuert werden dürften, 
wenn der Beſitzer der Waffe keinen Jagdſchein hat. 
Ein Rind mit zwei Köpfen. 

Geſtern verbreitete ſich in Baluty die Nachricht, daß 
m der Wolborfkaſtr. 12 ein Kind mit zwei Köpfen geboren 
worden fei. Ein nach dem Orte abgeſandter Berich erſtat⸗ 
ter konnte folgendes ſeſtſtellen: In dem Haufe Wolborſka⸗ 
ſtraſte 12 wohnt die Familie des Joſek Alekſandrowicz, die 
aus der Frau und fünf Kindern beſteht. Vorgeſtern nach: 
mittag gebar die Frau Alekfandrowicz das ſechſte Kind das 
auf dem Kopfe einen Anwuchs hatte, der größer iſt a.3 der 
Kopf ſelbſt. Anfangs wollten die Aerzte den Anmuchs 
durch operativen Eingriff entfernen, doch nach Abhaſtung 
eines Koſiliums wurde feſtgeſtellt, daß ſich in dem Anwuchs 
das Gehirn des Kindes befindet und deſſen Entfernung 
ohne Zweifel den Tod des neugebarenen Kindes zur Folge 
haben werde. Von der Operation wurde daher Ahſtand 
genommen. Die Aerzte ſind der Meinung, daß es kaum 
möglich ſein wird, das Kind am Leben zu erhalten. Das 
Ehepaar find ſonſt ganz geſunde Menſchen. Die Nachricht 
von der Geburt des Kindes mit zwei Köpfen verbreitete 
ſich in Baluty mit Windeseile, und vor dem Hauſe, in dem 
das Ehepaar Alekſandrowicz wohnt, ſammelte ſich eine 
große Menſchenmenge an, die den Vorfall eifrig beſprach. 
Auch in Aerztekreiſen hat die Mißgeburt, denn um ſolch 
eine handelt es ſich, großes Intereſſe wachgerufen. Viele 
hieſige Aerzte haben aus rein wiſſenſchaftlichem Intereſſe 
Unterſuchungen des Kindes vorgenommen. (p 


Nicht aus der Straßenbahn fpringen. 

Ungeachtet wiederholter Warnungen und eines Poli⸗ 
zeiverbols vergeht faſt kein Tag, wo durch das Abjpririgen 
aus in Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen Unfälle ent⸗ 
ſtehen. Auch geſtern hat ſich in der Napiorkowſtiegoſtaße 
ein ſolcher Unfall ereignet, dem der 38jährige Antoni Bel⸗ 
zynſti zum Opfer fiel. Vor dem Hauſe Nr. 76 wollte der 
Belzynfti aus einem in voller Fahrt befindlichen Straßen⸗ 
bahnwagen ſpringen, ſtürzte jedoch und ſchlug jo heftig 
gegen das Straßenpflaſter, daß er eine Gehirnerſchütterung, 
eine Fußverrenkung ſowie einige Wunden am Kopfe erlitt. 
Der Verunglückte mußte in bedenklichem Zuſtande nach 
dem Joſefskrankenh uſe gebracht werden. (00 


Selbſtmordverſuch eines Atbeitsloſen. 

In ſeiner Wohnung in der Jakoba 10 verſuchte der 
34jährige Stricker Schlamg Warszawfki feinem Leben durch 
den Genuß einer größeren Doſis Karboleſſenz ein Ende zu 
machen. Die Verzweiflungstat Warszawſkis wurde recht⸗ 
zeitig bemerkt und die Rettungsbereitſchaft in Kenntnis 
geſetzt, deren Arzt dem Lehensmüden den Magen ausſpülte 
und ſomit jede Gefahr beſeitigte. Die Ursache der Ver⸗ 
zweiflungstat iſt auf den Mangel an Arbeit und Unter⸗ 
haltsmitteln zurückzuführen. (w) a 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Wojcickis Erben (Napiorkowſkiego a W. Danielecki 
(Petrikauer 127), Ilnicki und Eimmer (Wolczanſka 37), 
Leinwebers Erben (Place Wolnosci 2), Hartmanns Erben 
Mlynarſla 1). J. Kahane (Alexandrowfka 80). (p) 


Freche Straßenräuber. 


Geſtern früh gegen 4 Uhr kehrte der in der Trembacka⸗ 


ſtraße wohnhafte Adolf Lange von einem Silveſtervergnü⸗ 
gen nach Haufe zurück. Als“ dem Haufe Nr. 4 an⸗ 
gelangt war, vertraten ihm fünf nuit Revolvern und Meſ⸗ 
fer bewaffnete Banditen den Weg und verlangten unter 
Todesdrohungen die Herausgabe der Barſchaft. Der zu 
Tode erſchrockene Lange händigte den Straßenräubern eine 
Brieftaſche mit 20 Zloty Inhalt aus. Doch die Banditen 
begnügten ſich mit dieſer geringen Beute nicht, ſondern for⸗ 
derten die Herausgace der Taſchenuhr und eines Ringes, 
den Herr Lange am Finger trug. Nun verſuchte ſich Herr 
Lange den Banditen zu entreißen und die Flucht zu ergrei⸗ 
fen. Er war jedoch kaum einige Schritte gelaufen, als die 
Banditen hintereinander fünf Revolverſchüſſe auf ihn ab⸗ 
feuerten. Von zwei Kugeln getroffen, ſank Lange bewußt⸗ 
108 zu Boden. 

Durch die Schüſſe wurde eine Polizeipatrouille alar⸗ 
miert, die ſofort die Verfolgung der frechen Straßenräuber 
aufnahm. Nach kurzer Zeit gelang es mit Hilfe der Krimi⸗ 
nalpolizei, drei Teilnehmer an dem Ueberfall und zwar die 
Brüder Roman, Heronim und Franeiszek Wendlinſtt zu 
verhaften, die in der Pryncypalnaſtr. 9 en ſind. Die 
verhafteten Banditen leugneten während der ernehmung, 
auf Lange geſchoſſen zu haben und erklärten, daß ſie nur 
Be des Ueberfalles geweſen ſeien. In ein Kreugver⸗ 
hör genommen, geſtanden ſie dann ein, daß die Revolper⸗ 
häfte ihr Kumpan, ein gewiſſer Ignacy Borkowſki, abge⸗ 
feuert hat. Der fünfte Teilnehmer an dem Ueberfall war 
ein gewiſſer Jan Moneta, der ebenſo wie Borkowſik in der 
Pryncypalnaſtr. 9 wohnhaft iſt 


lizei. (p) 


Jeder 


neugeworbene Leſer 

erh lt zur Aus geſtal⸗ 

tung deines Blattes. 
Darum wirb! 


1 .ĩʃ . 


t. a 
Nach den beiden füchligen Banditen fahndet die Po⸗ 
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Sport. 


Internationaler Fußball. 
Spanien — Tſchechoſlowakei 1:0 (0: 0). 
Barcelona. Vor 40000 Zuſchauern kam hier der 
Fußballänderkampf Spanien — Tſchechoſlowakei zum Aus⸗ 
trag. Bis zur Halbzeit war das Spiel ausgeglichen, nach 
Seitenwechſel erzielten die Spanier in der 32. Minute 
durch Haſtri den ſiegbringenden Treffer. 


Mailand — Berlin 4:2. 


Mailand. Eine zweite Niederlage der Berliner 
durch Mailand. Diesmal wurden die Deut ſchen durch den 
Schweizer Schiedsrichter um zwei regelrechte Treffer ge⸗ 
bracht. 

Wien: 
Slovan 7: 2. 


F. A. C. — B. A. C. 9:0, Nicholſon — 


Dauerweltrekord im Schwimmen für Frauen. 

London, 2. Januar. Die Schwimmerin Mercedes 
Gleitze hat am Mittwoch den Dauerweltrekord für Frauen 
gebrochen. Fräulein Gleitze ſchwamm im Seebad von 
Cdingbourgh 26 Stunden ununterbrochen. Der bisherige 
Rekord betrug 25 Stunden. Nach Beendigung ihrer Lei⸗ 
ſtung brach Fräulein Gleitze vollkommen zuſammen. 


Aus dem Reihe, 


Ruda⸗Pabiantcka. Ein Zuſatzbudget der 
Stadtverwaltung. Am 31. Dezember hielt der 
Stadtrat ſeine letzte Sitzung im alten Jahre ab, in der ein 
Zuſatzbudget im Betrage von 44 466 Zloty angenommen 
worden iſt. (p) 

Zgierz. Fabrilbrand. In der Silveſternacht 
brach in der Fabrik der Firma Grünbergs Erben in Zgierz 
in der Pilfudſkiegoſtr. 59 ein Brand aus, durch den ein 
Teil der Weberei ſowie der Gerberei vernichtet wurde. (p) 

Petrikau. Von der Eiſenbahn zu Tode 
gefahren. In der Nähe von Moszezenice wurde auf 
dem Eiſenbahngeleiſe die Leiche eines Mannes mit abge⸗ 
ſchnittenen Gliedern und zerſchmettertem Kopfe aufgefun⸗ 
den. Aus den bei dem Toten vorgefundenen Dokumenten 
wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um den in den Familienhäu⸗ 
ſern der Karahütte wohnhaften 25jährigen Fabrikarbeiter 
Stanislaw Wrona handelte. Der auf ſo tragiſche Weiſe 
ums Leben Gekommene war von einem von Warſchau nach 
Petrikau fahrenden Güterzuge überfahren worden. (w) 

Wielun. Brandftiftung. Im Dorfe Oſek, 
Kreis Wielun, iſt vorgeſtern in der Motormühle des Juljan 
Dawidowicz und Antoni Szymczak ein Brand ausgebro⸗ 
chen, durch den Mühle mit allen Maſchinen und Getreide⸗ 
vorräten vernichtet wurden. Den Brand hatte der Mecha⸗ 
niker Anton Dymel aus Rache gelegt. Der Brandſtifter 
wurde verhaftet. (p) 

Lemberg. Eine Verſteigerung mit ber 
ſchem Ausgang. Montag mittag begab ſich der Ge⸗ 
richtsvollzieher Knapicki in Begleitung eines Poliziſten 
nach der Wohnung des Bäckers Israel Lemel, um eine 
Verſteigerung des beweglichen Eigentums des Lemel vor⸗ 
zunehmen. Als man auf Anordnung des Gerichtsbeamten 
die Möbelſtücke aus der Wohnung hinauszutragen begann, 
erlitt der 19 jährige Sohn des Lemel, Pinkus, einen Tob⸗ 
ſuchtsanfall. Er riß ſich die Kleider vom Leibe und griff 
ſchließlich nach einem Revolver und jagte ſich zwei Kugeln 
in den Kopf. Nach dieſem Vorfall verſuchten einige vom 
Mitleid ergriffene Nachbarn die Verſteigerung der Möbel 
des Bäckers zu verhindern. Erſt unter Zuhilfenahme eines 
größeren Polizeiaufgebols, das die Volksmenge zerſtreute, 
konnte das Vollzugsverfahren zu Ende geführt werden. 
Der ſchwerverwundete Lemel wurde nach dem Kranken⸗ 
haus gebracht, wo an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 


Ras dem deutschen Geſellſchastoleben 


Theaterverein „Thalia“. 


Am Sonntag, den 5. Januar, 7 Uhr abends, pünktlich, 
findet die Wiederholung der Operette „Die Bajadere“ jtatt. 
Die ſchöne Muſik zu dieſer Operette ſchuf Emmerich Kalman. 
Reiche Ausſtattung, wu Toiletten, künſtleriſche Tanzein⸗ 
lagen und gutes Spiel bringen unſeren Theaterbeſuchern einen 
genußreichen Abend. Preiſe der Plätze von Zl. 2.— bis 6.—. 

Am Montag, den 6. Januar, 4 Uhr nachmittags, pünkt⸗ 
lich, ‚wird das Märchen „Das verwunſchene Weihnachtsfeſt“ 
aufgeführt. Text und Worte von Felix Renker, Muſik von 
Gunther Boyde. öne Kinderſzenen und Tanzreigen, eine 
wunderherrliche Zauberwelt mit Frau Holle, Knecht Ruprecht, 
Heinzelmännchen und die zahlreichen Lieder und ſchönen 
Reifen, erfreuen das Herz der Kinder und Erwachſenen. Preiſe 
der Plätze von Zl. 1.50 bis 4.—. 

. Eintrittskarten für beide Aufführungen erhältlich: Dro- 
gerie A. Dietel, Petrikauer 157, Tuchhandlung G. E. Reſtel, 
Petrikauer 84. Siehe Anzeige. 

Die Silveſterſeier im 2. Sp. u. Tv. Wie alljährlich, ſo 
veranſtaltete auch im vergangenen Jahre der L. & u. Tv. 
eine Silveſterfeier, die einen heſonders guten Beſuch aalzu⸗ 
woiſen hatte. Bereits vor Beginn war der Saal dicht gefüllt. 
Die Anweſenden befanden ſich in beſter Stimmung. Maifter 
Chojnacli ließ eifrig zum Tanz aufſpielen und luſtig drehten 
ſich die Paare im Kreiſe. Kurz vor 12 Uhr wurde von der 
Kapelle das alte Jahr verabſchiedet und 855 das neue be⸗ 
grüßt. Der Präſes des Vereins Herr Lichmaniak be 

rüßte darauf die Anweſenden und wünſchte allen ein glück⸗ 
iches Neujahr. Wiederum letzte die Tanzmuſik ein bis zum 
Morgengraren.. .. Die Si eſterfeier des L. Sp. u. Tv. 
wird den Beſuchern eine angenehme Erinnerung bleiben. —r. 


Kattowitz (734 193, 408,7 M.). 
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Theater⸗ Verein „Thalia“ 
Saal des Männergefangvereins, Petrilauer 243. 


Sonntag, den 5. Januar, 7 Uhr abends 


„Die Baiadere“ 


Operette in 3 Akten von Emmerich Kalman. 
Preiſe der plätze Zl. 2.— bis Zl. 6.— 


Montag, den 6. Januar, 4 Uhr nachmittans 


Das ver wunſcheneweihnachtefeſt 


Märchen für jung u. alt m. Geſang u. Tänzen in 4 Aufzügen 
von F. Renker. Muſik von Gunther Bode. 
Preiſe der Plätze Zl. 1.50 bis Zl. 4.— 


— — 


Kartenvorverkauf: Drogerie Arno Dietel, Petrikauer 157 
Tuchhandlung G. E. Reſtel, petr. 84 


Theaterkaſſe 1 Stunde vor Beginn geöffnet. 
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Nadio⸗Stimme. 


Für Donnerstag, den 2. Januar 1930. 


Polen. 


Warſchau (212,5 kHz, 1411 M.). ; 
12.05 und 16.15 Schallplattenkonzert, 17.45 Soliſtenkon⸗ 


zert, 20.30 Leichte Muſik, 23 Tanzmuſik. a 


Warſchauer Programm. 
Krakau (959 193, 313 M.). 
Warſchauer Programm, 23 Konzert. 
Poſen (896 kHz, 335 M.). 
13.05 Schallplattenkonzert, 17.45 Soliſtenkonzert, 18.45 4 
Verſchiedenes, 20.30 Konzert, ö 


Ausland. 


Berlin (716 183, 418 M.). 985 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 Neue Violin muſik, 
19 Unterhaltungskonzert, 20.30 Komödie: „Major Bar⸗ 
bara“, 22.30 Funktanzunterricht. 

Frankfurt (770 153, 390 M.). 

12.15 Schallplattenkonzert, 15.15 Jugendſtunde, 16 Nach⸗ 
mittagskonzert ‚19.30 Aus älteren Operetten, 20 Fon: 
zert, 21.30 und 22.45 Unterhaltungskonzert. 

Hamburg (806 193, 372 M.). A 
720 und 11 Schallplattenkonzert, 13.05 Konzert, 16.15 
Bläſer⸗Kammermuſik, 17 Fünf⸗Uhr⸗Tee, 17.50 Unter⸗ 
haltungskonzert, 20 Drama: „Die Sintflut“. 

Köln (1319 193, 227 M.). 

7 und 10.15 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittagskonzert, 
17.30 Veſperkonzert, 20 Röſſelſprung. 

Wien (581 193, 517 M.). 
11 Vormittagsmuſik, 15.30 Nachmittagskonzert, 1730 
Muſikvortrag, 20 Chorborträge der neuen Wiener Ma⸗ Fi 
drigal⸗Vereinigung, 21 Liederſtunde, 21.30 Volkstüm⸗ 
liches Konzert. 


E rr 
Deutſche Cozial. Arbeitspartei Polens. 


Einberufung des Parteirates. 
Die 3. Sitzung des Parteirates wird hierdurch für Sonn ⸗ 
tag, den 12. Januar 1930, nach Lodz einberuſen. Die Sitzung 


beginnt um 97 Uhr morgens. 
( A. Kronig, Vorſitzender. 


— 


Vortrag über Tuberfulofe. 


Die Exekutive des Bezirksrates Lodz veranſtaltet am 
Sonntag, den 5. Januar, um 10 Uhr vormittags, im Saale 
des Lodzer Stadtrats, einen aufflärenden Vortrag über die 
Tuberkuloſe und ihre Bekämpfung. Als Vortragender iſt ein 
bekannter Lodzer Arzt gewonnen worden. Die Ortsgruppen⸗ 
vorſtände haben ihre Mitglieder auf dieſen Vortrag aufmerk. 
ſam zu machen. Eintritt haben auch Nichtmitglieder. 

Die Exekutive. 


— 


—— 


Fraktionsſitzung. Freitag, den 3. Januar, findet um 
7.30 Uhr abends eine egg der Stadtverordnetenfraktion 
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ſtatt. Da wichtige Angelegenheiten zur Beratung vorliegen, 
ift die Anweſenheit aller Stadtverordneten unbedingt erfor⸗ 
derlich. R. Klim, Fraktionsvorſitzender. 


Chojny. Am Donnerstag, den 2. Januar, um 8 Uhr 
abends, Vorſtandsſitzung. 


— — 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 
Achtung Jugendliche! 

Das ſo engsten i Buch über das internationale 
ugndtreffen in Wien ift nun endlich unter dem Titel „Rote 
ugendfahnen über Wien“ erſchienen. Das Buch bringt eine 

Fülle von Aufnahmen, die das Leben und Treiben der roten 
Jugend während der Wiener Tage darſtellen. Der kurze Tert 
ergänzt voll und ganz die Bilder. Das Buchsiſt zum Preiſe 
von 2 Zloty beim Bezirksvorſtand zu haben. Abzuholen von 
5 bis 7 Uhr abends jeden Montag Petrikauer 109. 


— 


S 
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Lodz⸗Zenirum. Donnerstag, den 2. Januar, 7 Uhr 
abends, findet ein Volksliederabend ſtatt. Liederbücher ſind 
mitzubringen. Gleichzeitig wird den Vorſtands mitgliedern 
befanntgegeben, daß nicht Minwoch, ſondern Sonntag, den 
0. Januar, 2 Uhr nachmittags, unſere Vorſtandsſizung ſtatt⸗ 
findet. 

ET pp.. ̃ꝗ7— .. ̃]¶˙». ] ,.. §— TUE) 
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„Was Fritz Kraft dazu jagen wird, wenn er hört, daß 
du dich mit einem anderen verlobt Haft“, ſtichelte die 
Schweſter nach einer Weile aufs neue. 

Lieber wäre er mir als Schwiegerſohn geweſen. Herr⸗ 
gott, das iſt doch unſeresgleichen. Ein tüchtiger Junge, 
und er verdient ſchon gut ſo viel, daß er Frau und Kinder 
fättigen kann. Aber Hochmut kommt vor dem Fall“, 
brummte Wald. 

Chriſta ſchwieg zu allem. 1 

Fritz Kraft war ein Jugendfreund von ihr, der Sohn 
ges Klempnermeiſters im Nachbarhauſe. 

Sie hatten als Kinder zuſammen geſpielt. Später, als 
ſie älter wurden, oft zuſammen geplaudert. In der letzten 
Zeit hatte fie Fritz Kraft wohl ab und zu auf den ſonn⸗ 
täglichen Spaziergängen begleitet, nie aber waren mehr 
als freundſchaftliche Worte und Blicke getauſcht worden 

Aber wer, weiß, wenn nicht Matthias Brecht in ihr 
Leben getreten wäre, dann hätte es wohl ſein können, daß 
ſie die Werbung dieſes biederen, braven Menſchen erhört 
hätte. Freilich, die himmelſtürmende, jauchzende Liebe 
hätte fie Fritz Kraft nie entgegenzubringen vermocht 
Nun, Fritz Kraft hatte wohl auch noch nie über eine ſolche 
Zutunftsmöglichteit nachgedacht. Wie nur Olga etzt ſo plötz⸗ 
lich auf dieſen Gedanken kam? Fritz Kraft war Maſchinen⸗ 
ſchloſſer. Er träumte doch immer von Schilfsreiſen in 
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ferne Länder. Alſo dachte er wohl gar nicht ans 
Heiraten. — — 

Was ging ſie dies auch ſchließlich alles an! Sie liebte 
la nur Matthias Brecht allein, und würde nie einem ande⸗ 
ten Manne angehören können. 

Als Chriſta Wald die Wohnung verließ, regnete es in 
Strömen. 

Das ganze ſchöne Frühlingswetter war mit einem 
Schlage dahin. Kalter Wind fuhr durch die Straßen und 
machte die Menſchen fröſteln. N 

Chriſta achtete nicht auf das Regenwetter, in ihr 
war noch immer, trotz allen Kummers, heller Frühling; 
heute, heute abend, würde der Beliebte Lorurgem, heute 
abend... ! 

Endlos lange erſchienen ihr an dieſem Tage die Dienſt⸗ 
ſtunden. Still und in ſich gekehrt, ſaſt mechaniſch, verſah 
ſie den anſtrengenden Dienſt. Aus 1 Augen aber 
ſtrahlte das große Glück. 

„Wenn ihr es wüßtet, wenn ihr Aermſten, die ihr euch 
freudlos Tag und Nacht abradern müßt, wüßtet, wie glück: 
lich ich bin!“ — dachte ſie, mitleidig die meiſt müden, ab⸗ 
geſpannten Gefichter der Kolleginnen muſternd. 

Und endlich war doch der Dienſt aus. 

Noch immer regnete es in Strömen, als Chriſta Wald 
mit freudeklopfendem Herzen aus dem Poſtportal trat. 

Es war Punkt ſechs Uhr. Matthias Brecht würde 
heute beſonders pünktlich ſein. a 
Sie ſah ſich nach ihm um. 
Der Platz, an dem er ſonſt auf ſie wartete, war leer. 

Chriſta ſchöpfte keinen Argwohn. 

„Er wird ſich des Regens wegen verſpätet haben oder 
hier irgendwo in der Nähe untergetreten fein*, dachte ſie 
ſich im ſtillen, und ſchritt langſam die Straße hinauf. 

Malthias Brecht war ledoch nirgends zu ehen. 
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ür einen Moment wollte fie ein Gefuyl der Bangtg⸗ 
keit beſchleichen, dann aber lächelte fie nur ſtill, und ſchritt 
wieder die Straße zurüd, um unter dem Poſtportal zu 
warten. 

Noch immer unterdrückte fie tapfer das aufſteigende Ges 
Eh der Unruhe. 

Wo war Matthias? Was hatte das zu bedeuten? 

Eine Abhaltung? Dann aber hätte er ihr ſicher Nach⸗ 
richt zukommen laſſen. 

Oder war er vielleicht plötzlich krank geworden! 

Die Unruhe in Chriſtas Innern wuchs. 

Irgendwo ſchlug eine Turmuhr zweimal. 

Es war bereits halb ſieben Uhr. 

Wo, um Himmels willen, konnte Matthias bleiben! 

Chriſta fühlte es nach und nach heiß in ihren Augen 
aufſteigen. Umſonſt verſuchte fie, die Tränen zu unter⸗ 
drücken. die nun unabläffig über ihre Wangen rollten. 

Matthias mußte, mußte ja doch kommen. Nein, nein, 
ſie wollte nicht mehr weinen. Irgendein unvorhergeſehe⸗ 
ner Zwiſchenfall hatte ihn vom pünktlichen Erſcheinen 
abgehalten. 

Geduldig wartete ſie eine weitere Viertelſtunde. 

Sie fror, ihre Zähne ſchlugen laut gegeneinander. Sie 
ſpähte in quälender Unruhe immer wieder die Straße 
hinauf und hinab; aber ihre Hoffnung wurde enttäuſcht, 
Matthias Brecht kam nicht. 

Achtmal ſchlug die Uhr dann in langſam wuchtigen 
Schlägen, als Chriſta Wald mit matten, müden Schritten 
den Heimweg antrat. 

Ihr war fo wirr im Kopf, ihre Gedanken kreiſten fo 
wild und unheimlich durcheinander. 

„Matthias iſt nicht gekommen, und er wollte doch mit 
Vater ſprechen“, murmelte ſie verſtört und ſchlich vorwärts 


(Goriſezung folgt.) 


— 
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KINO SPLÖDZIELNI 
| SIENKIEWICZA 40, 
Heute und folgende Tage 


Mädchentränen 


Großes Drama, welches alle Sphären erſchüttert 
In den Hauptrollen: 


Sandra Milowanow, Olga Dan, 
Andree Nolane. 


Nächſtes Programm: 


... 


Humor — Gelang — Tanz 
laden wir alle werten Mitglieder mit Angehs⸗ 
rigen, ſowie Freunde unseres Vereins herzlich 


Der HNO 


Lodzer Turnverein 
„Aurora“ 


Am Sonnabend, den 4. 
Januar, um 8 Uhr abends, 
findet im eigenen Lokal, Ko⸗ 
pernika 70, die traditionelle 


Weihnachtsfeier 


verbunden mit Preisverteilung ſtatt. 
Mitglieder und deren Angehörige werden erſucht, 
ahlreich zu erſcheinen. Gäſte herzlich willkommen. 
Eintritt 


+ 
—— — 


Ehrlich gemeinter 
Neujahrswunſch! 


Intelligenter Herr in den 30er Jahren, Be⸗ 
figer eines rentablen Unternehmens, wünſcht 
eine intelligente charaltervolle Dame (Fräu⸗ 
lein oder Witwe ohne Anhang), mit etwas 
Vermögen, zwecks Heirat kennenzulernen. 
Nur 1 Offerten kommen in Frage. 
Volle Diskretion zugeſichert. Gefl. Offerten 
mit Lichtbild, das retourniert wird, unter 
„Ernftgemeint⸗ an die Exp. ds. Bl. erbeten. 


Mieis Ri 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokicinskiej) 


Od dnia 31 grudnia 1929 r. do poniedzialku, 
dnia 6 stycznia 1930 r. 
Dia dorosiych poczatek seansöw o godz. 18.45 i 2 
w soboty i w niedziele o gods. 16.45, 18.45 i 21 


Dla mlodzieiy poezstek saatısw e tod. 15 i 
w soboty i.w niedziele o gods. 13 ı 15 


PAT, | PATACHON 


Audyeje radjofonierne w pooxek. kine code. de. g. 22 


1-70, 1-60. 1130 g. 


Ceny miejse dle doroslych 
25. 120, I10 gr 


„ milodzieiy 


EGANCKIE,, 


| 
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Ein beſſeres 


Fräulein 


wird zu einem 2jähr. Kinde 
ſowie zur Hilfe für den 
Haushalt geſucht. Zu er⸗ 
fahren Kilinſtiego 50 beim 
Hausbeſtger, ront, 1. ſront 1. Etage 


Preiswert a zu verlauten 
Pelz yra (Blamm), 
eine guterhaltene 
Schreibmaſchine 
2% Telephonapparate 
420 19 Wufczanſta 


129, Wohnung 17, O. 
fizine, 1 Etage. 


IE 


die Graphische Anftalt von 
J. Baranowfki 
Lodz. Petrilauer 109, Tel. 38:60 


führt jegliche ins Fach ſchlagende Arbeiten ſchnell, äußerſt 
geſchmackvoll und zu Konkurrenzpreiſen aus, und zwar: 
Altienſormulare, Programme, Preisliſten, Ziriulare, Billetts. 
Rechnungen. Auittungen, Firmenbrielbogen und Memo⸗ 
randums, Bücher, Werte, Nelrologe, Adreſſen, Proſpelte. 
Dellarationen, Einladungen, Affichen. Nechenſchafts berichte. 
5 Plalate, Tabellen, Karten jeglicher Art usw. 
ut deutſche Vereine 10 Prozent Ermäßigung. 


— 


Li 


 HEILANSTALT | 


der SPEZIALARZTE. 


Roentgeninftitut, An Laboratorium, 


Zoierſta 17, el. 16-33. 


tätig von 10 Uhr früh bis 7 Uhr abends, an Sonn · 

und Feiertagen is 2 Uhr nachm. 

Sümtliche Krantheiten, auch Zahntranthelten. 

Elektr. er Aualgſen 8 8 dere 
mpfen, Analgſen (Harn, Stuhlgan u 

3 ett.), Operationen, Der onde. 
el m der Stadt. f 


„das Karuſſell der Sünde“ 
mit Nilolal Kolin, Natulie Liſtento u. a. 
Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 4 


Uhr. An Sonnabenden, Sonn- und Feiertagen um 


ER Uhr. Letzte Vorführung um 10 Uhr abends. 


Zur 1 3 ermäßigte Preiſe. 


der Geimabgeordneten 
und Stadtberordneten 
der D. S. A. P. 


Lodz, Petrilauer 109 
rechte Offizine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 


Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 

eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 

abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 
Feiertagen. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt -Theater Donnerstag „Dobrze skrojony 
frak“; Freitag ‚Szwejk‘; Sonnabend ‚Mazepa‘ 


Splendid: Tonfilm „Der singende Narr“ 

Apollo: „Vergessene Gesichter“ 

Beamten-Kino: „Mädchentränen“ 

Capitol: „Die Liebe des Fürsten Sergius“ 

Casino: Unter dem Pranger der Schande“ 

Grand Kino. Auf dem pfade der Schande 

Kino Oäwiatowe Pat und Patachon 

Kino Uclecha: „Champagner-Leben* 

Luna: „Die wilde Orchidee“ 

Odeon u, Wodewil: „Der Rivale seines 
‚eigenen Sohnes“ 

Przedwiosnie „Unsterbliche Liebe“ 

Raj: Der Vampir der Ozeane 

Swit „Die Sünderin von Montparnssse“ 

ı Zachsta; „Unterseeboot S. 44“ 
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